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We tfalen bor der Qnion 1817
Von ellmann Hagen i 50

Zur nationalen rhebung gehört die ittlich religiö e Erneuerung
des Volkes Er t dann wird der m chwung, den WMiTI jetzt rleben
wertoo und bedeut am für die Zukunft Un eres Volkes Wir mü  en

aher mit Freuden egrüßen wenn man jetzt berall eu  en
Gauen auch emne Erneuerung en Man i t jetzt Abei,
emne einheitliche deut ch evangeli che Reichskirche aufzubauen Uher  2
dem ill man Ix und olE wieder verknüpfen Die 1
 oll ge teigerten Einfluß auf die Volks eele Will man die
Einheitlichkeit derI  o i t erforderli daß  ich die ver chiedenen
kirchlichen Gruppen und Richtungen zu ammen chließen Auch
die Vereinigung zwi chen Reformierten und Lutheranern muß durch
die eue Verfa  ung noch ge taltet werden Abei  oll die
reformierte und lutheri che igenar nicht verwi cht und verwä  ert
werden Im Gegenteil die Vereinigung i t  o wertvoller 1e en  —
artiger und charaktervoller der einzelne Partner i t atürli gehört
auch dazu, daß man  ich gegen eitig  einer igenar anerkennt und

Bei die en kirchlichen Unionsbe trebungen tut man gut auf die
früheren Unionsbe trebungen zurückzublicken, aus der Vergangen—
heit für die Zukunft 3u lernen und aus der  ich nregung
und Wegwei ung für den kirchlichen Neubau olen Gerade auch
We tfalen Reformierte und Lutheraner neben  —  · und untereinander
wohnen, WMar der Unionsgedanke mi m be onders lebendig

Die Union Preußen (1817) i t durch mancherlei m tände bvor
ereite worden Die Für ten von Brandenburg Preußen traten  eit
den agen Johann Sigismund 1613  ich der reformierten 1
zuwandte für die Kirchenpolitik der Vereinigung der beiden Konfef
 ionen eimn Dann 0 die Aufklärung weithin eme  tarke Verwi chung
der konfe  ionellen Gegen ätze herbeigeführt Es er chienen riften,

Das hier gebra Quellenmaterial das bisher noch nicht ver

öffentlicht wurde, i t dem We tfäli chen Provinzial-Kirchenarchiv (Abt
Generalia und Continuatio Protocolli Seu Actorum reformatae
Mareanae ab un0 MDCCLXXIV) entnommen



in denen die Vereinigung beider Konfe  ionen gefordert wurde,  o
auch von dem Univer itätsprofe  or Schleiermacher (1804) Inner—

halb der ehörden wurde der konfe  ionelle Unter chied durch die
Stein chen Reformen be eitigt. Schließlich i t die franzö i che remd
herr chaft gewe en, die das Zu ammengehörigkheitsgefühl der beiden
evangeli chen Konfe  ionen  teigerte.

Kein under, daß gerade in der  Marh, Reformierte
und Lutheraner dicht bei ammen wohnten, die e Unionsbe trebungen
während der franzö i chen Fremdherr chaft die Graf chaft Mark
war  chon node des Jahres 1806 in franzö i che Gewalt über 

hervortraten. In der Graf chaft Mark hatten  ich einer—
elts die Reformierten, anderer eits die Lutheraner zu j1e einer be
 onderen Synode zu ammenge chlo  en. Es gab in der Graf chaft
Mark ein1 und ein reformiertes Mini terium, die 6  unäch t
ohne ede Verbindung nebeneinander be tanden. ber man 0 das
Verlangen, doch irgendwie zu zeigen, daß man als evangeli che
Chri ten eigentlich zu ammengehörte. Das brachte man zunäch t da
durch zUm Ausdruck, daß die reformierte Synode einen Vertreter auf
die lutheri che Synode und umgekehrt die lutheri che einen Vertreter
auf die reformierte Synode  chickte Es war nun auf der reformierten
Synode u daß nach der Predigt gemein am das Abendmahl von

den Synodalen gefeier wurde. In der Synode nahm man

von einer gemein amen endmahlsfeier Ab tand, weil man auf der
unruhigen, mit vielen Verhandlungsgegen tänden bela teten Synode
nicht Zeit und innere ammlung z3u einer Abendmahlsfeier zu aben
laubte.

Auf der reformierten Synode in erlohn nahm im Ahre 1808 der
Kon i torialrat und Generalin pektor Baedeker Dahl als
ge andter der lutheri  en Synode eil Als Lutheraner CTL  ich
aber von der gemein amen Abendmahlsfeier der reformierten Synode
aus In der Zeit des konfe  ionellen Haders zwi chen Lutheranern
und Reformierten ware ganz unmögli gewe en, daß Lutheraner
und Reformierte einer gemein amen Abendmahlsfeier teilnahmen
Auch Iim 0  re 1808 man noch vielfach in lutheri  en Krei en
daran An toß wenn ihr Vertreter  ich ohne weiteres
emner reformierten bendmahlsfeier beteiligt 0 ber gab
anderer eits damals  chon viele, die den des
Gei tlichen auf der Wuhe Synode als peinlich empfanden. KHon



 i torialrat dedeker War weitherzig und duld am genug, daß eL  el
über le e Nichtanteilnahme Abendmahl Gemein mit
den reformierten Brüdern nmu empfand Man trebte auf beiden
Seiten zueinander Infolgede  en wurde 20 Juli 1808 I er
lohn von der reformierten Synode folgender Be chluß gefaßt

„Die Reformirte Synode findet der alljährlichen Gegenwart
des Herrn Con i torial  2  — dedeker, oder andern Depu
tirten von dem verehrten L  I Mini terio, angenehmen
Beweis, daß die brüderliche Vereinigung der beiden prote tanti chen
Synoden der Graf chaft Mark fortdauere und gab ihrer elts
dem anwe enden Deputirten die Ver icherung, daß man nicht
allein den bisherigen freund chaftlichen und brüderlichen Ge
 innungen 3u beharren edenke, ondern vielmehr den herzlichen
un hege, daß die an der e und Eintracht mim fe ter
und geknüp und emne mm nähere und traulichere Ver
brüderung zwi chen beiden Mini terien ewirht werden mo Zur
Beförderung und Erreichung die es we würde emn bedeutender
Schritt dadurch gemacht werden, wenn die gegen eitigen Deputirten
der beiden Mini terien auf der Synode mit communizirten Bey der
Reformirten Synode werde Wie ehannt nach der Predigt das

Abendmahl von en anwe enden Synodal ledern, nur bisher
mit des Deputirten des Lutheri chen Mini terii gefeiert
Dies mache ehen nicht den be ten undru und  ey noch die em
orgen bey der behannten  o oft geprie enen Annäherung beider
Mini terien Vielen auffallend gewe en Synodus er uchte des
0 den Herrn Con i torial Rath, bey  einem re p Mini terio dar
auf anzutragen daß künftig die Deputirten der Synode
mit nach un erem ebrauche Communiciren können, und ver pricht
dagegen das ehmliche von Seiten un eres Synods von un erem
jedesmahligen Deputirten gegen eitig hun zu a  en, wenn ähmlich
emne Abendmahlsfeier, we bisher auf ihrer Synode nicht ge 
räuchli war, eingeführt werden mo
Die er Be chluß der reformierten Synode vo 0  re 1808

der Graf chaft Mark  tellt den Anfang der Unionsbe tre 
bungen zwi chen Lu  eranern und Reformierten We t
0  en dar Mit er Deutlichkeit i t hier ge agt und zwar durch

ausdrücklichen Synodalbe chluß, „daß man nicht allein den



*

bisherigen freund chaftlichen und brüderlichen Ge innungen harren
edenke, ondern vielmehr den herzlichen n hege,‚ daß die an
der le und intra mm fe ter und geknüp und ene
immer nähere und traulichere Verbrüderung zwi chen beiden Mini—
terien ewirht werden möchte  40

Kon i torialrat Baedeker Dahl erbitte nun durch em Rund chreiben
die Autori ation daß jeder Deputierte eitens der eri chen Synode

der Abendmahlsfeier der reformierten Synode teilnehmen Ur e
Ußerdem bittet ELr Außerung über  23 die Annäherung wi chen uthe  —  22
ranern und Reformierten und über gemein ame Abendmahlsfeiern
überhaupt Es i t nun reizvol fe tzu tellen Wie  ich die einzelnen

Gei tlichen der Graf chaft Mark dazu geäußer aAben Der
ortlau die er reiben wei uns vielfach auf die Aufklärungs 
zeit hin Pfarrer Bremer aus Lünen chreibt Uunter dem 3 OEk
er 1808

„Die ehrza der Mitglieder un ers Mini terii wird hierbei
ohl kein theologi ches edenken mehr aben denn die Zeiten

rü tigen und kra  en Polemik  ind nicht mehr und werden
nie wieder zurü  ehren WMir edürfen ihrer verro teten Waffen
auch nicht den großen Zwech der Chri tusreligion befördern zu
helfen die Men chen gu veredeln und durch an der
lebe mim inniger 3u vereinigen
Pfarrer Zimmermann Derne äußert  ich etwas bedenklicher

„Da die Meinungen Punkto gemein chaftlichen Kom
munionfeier wahr cheinlich  ehr werden eteilt  ein,  o erklären Wir
uns arüber be ten bei Un erer näch ten Cla  en Ver ammlung

Pa tor Zimmermann hält al o emne mündliche eratung für erforder 
lich Die lutheri che und reformierte Synode WMar damals Kla  en
gruppiert.

Pa tor Her  of Fröndenberg befürchtet, daß weite Krei e
einer derartigen gemein amen bendmahlsfeier An toß nehmen

würden, weil  ie noch nicht reif für emnme Vereinigung von uthe
ranern und Reformierten  eien Er chreibt 12 November 1808

„Es ware dem wahren Gei te der eligion Je u gemã gewi
 ehr wün chen, daß endlich die  o  chwache unbedeutende Scheide 
wand, die die lutheri che und reformierte Kirche, leider! bisher noch



rennte, weggenommen und an deren Stelle ein ächtes brüderliches
Verein die er beyder Religionspartheyen eingeführt würde; da auch
eine gemein chaftliche Communion-FJeier von Seiten der rediger
beyder Confe  ionen auf den Synoden von der Brüderlichkeit zeugen
würde, m der  ich die rediger die er beyden +  en gegen eitig
denken, leidet keinen Zweifel: ob aber durch ehteres die wirkliche
Vereinigung beyder Confe  ionen befördert werden würde, davon
kann mich nicht überzeugen. Zu dem glaube ich auch, daß die
Behenner beyder Partheyen Im Ganzen der ehrhei nach zu
die er Vereinigung zur Zeit noch nicht reif  ind und es aher
An toß bei den Gemeinden verur achen und der  rediger  ich da
durch eimn Hinderniß für  eine Amtswirk amkeit in den Weg egen
würde, wenn EL  o durch die Theilnahme der Feier des en  ·
ma einer andern Religionsparthey, nach dem unreifen Urtheil
des gemeinen Mannes und der Schwachen im Glauben den
Tag egte, daß eL nicht mehr auf  eine Religion halte.“
Eine etwas andere ellung nimmt Pfarrer Hopfen ach 

Frömern ein, der Unter dem November 1808  chreibt:
„Eine Annäherung wi chen beyden Religionspartheyen i t aller 

ings 1*  li und gut und aus ver chiedenen Ur achen 3
wün chen! Nur muß le e Annäherung von beiden Seiten mit
gleicher Willigkeit und gleich tarken ritten ehen; keine darf
wün chen, daß die andere  ich ihm nähere, ondern  ie mü  en  ich
elde nähern, und dazu auf halbem Wege  ich kommen.
Wenn die es ge chieht und man  ich dazu hinlängliche Bewei e gie
 o glaube ich,  ind alle Bedenklichkeiten unnütz und mü  en endlich
von  elb t wegfallen. Die Vorurtheile des gemeinen Mannes dürfen
nach meiner Meinung nicht  o  ehr Abei in An chlag
werden, da man einen guten Zwech dadurch erreichen  ucht und
da die Erreichung die es we  elb t ein haltbares ittel
i t, alte verjährte Vorurtheile nach und nach zu e iegen.“
Pfarrer Edler-Berge chreibt unterm 27 November 1808

darf wohl nicht mit Still chweigen übergehen, daß mir
 ehr angenehm und erfreuli gewe en, die endlichen Präliminarien
zur Aufhebung jener nichtigen in puncto der Abendmahls 
eyer Unter den prote tanti chen Confe  ionen und der  o nahen Her 
ellung des gei tlichen Frie ens gele en haben.“



Der alte Pfarrer Krupp; damals 76 Jahre alt 181¹), aus
Unna ma den beachtlichen or  ag, daß Cei Synoden
 ammen in agen vereinigen möchten, dann gemein am den Gottes
dien t und gemein am das heilige Abendmahl 3u feiern. Vielleicht
önnten  ich ogar gemein ame Beratungen noch an chließen. Die er
or  ag fand Iim allgemeinen Zu timmung und i t auch  päter ver

Wirkli worden.
Die Vereinigungsbe trebungen wi chen den Reformierten und

Lutheranern aben die ur  e Förderung durch die franzö i
Fremdherrf  chaft erfahren. Die fr  0 Regierung gri mit
harter Hand in die e der evangeli chen 11 ein Die bis
herige Steuerfreiheit wurde aufgehoben. ur den CoOde Napoléon,
der vo  — Januar 1810 ab In dem damaligen Großherzogtum Berg,

al o auch in der ehemaligen Graf chaft Mark, und dann auch in
den 0  1  en Gebieten We tfalens, die zUum Königreich We tfalen zu
ge chlagen eingeführt war, wurde e timmt, daß die Ein
tragungen der eburten, der Trauungen und der Begräbni  e nicht
mehr durch die Gei tlichen, ondern durch die weltlichen ehörden er

folgen  ollte Die rmenpflege wurde ebenfalls der V
und den airien überwie en. Die Pfarrbezirke ollten neu eingeteilt
und den Mairien angegliedert werden. urch alle le e Maßnahmen
kam  ehr viel Unruhe und rregung in die evangeli chen ei e,  o
wohl in die der Reformierten als in die der Lutheraner lele
 ich darüber Klar, daß  ie nur dann all die en efahren erfolgreich
Wider tand entgegen etzen könnten, wenn  ie  ich einig  eien. Es aben
damals viele gemein ame Konferenzen der Lutheraner und Re
formierten  tattgefunden. Die fr  00¹ Regierung  elb t war durch
aus nicht le e Einigungsbe trebungen, ondern im Gegenteil,
 ie orderte eine 1  1  e Vereinheitlichung. Kanzleien und Staats
beamte 0  en etsx kirchlichen Einheitsbe trebungen unter tützt,
weil  ie lieber mit einer Stelle verkehrten als WDer weiß mit wie  2
vielen.

Damals  ind le e Fragen auch m den Synoden eraten und ent
 prechende Be chlü  e gefaßt worden. Wir wei en auf einen Be

hin, der im aAhre 1810 auf der reformierten Synode z u
Unng gefaßt wurde (S 28)

„Der Herr Con i torial Prä ident eumann  oll einen Plan zur
Um chaffung der Univer itä Duisburg zu einer gemein chaftlichen



Lehran ta für die beiden prote tanti chen Konfe  ionen entworfen
und den elben dem en Mini terio eingereicht Aben Da einne

gemein chaftliche Lehran ta für un er Großherzogtum über
aup und be onders für die ältern  tudierenden ohne nützlich und
wohltätig i t und da vielleicht le e gute ache befördert und zur
Wirklichkeit gebracht werden kann, Wwenn Synodus Vor
ellung das hohe Mini terium  eine Wün che darüber zu EL **
kennen gibt;  o ge chiehet deshalb em elben die er Vortrag,
arüber zu be chließen:

Synodus beauftragt Praesidium,  ich deshalb mit den
übrigen verehrlichen Synoden u vereinigungen und zur Beförderung
die er nUtlichen An talt Vor tellung bei dem Mini terio 3u

14tun
In die em Be chlu  e1 al o die reformierte märki  e Synode

Afür enn, daß die Univer itä Uisburg 3u gemein chaftlichen
Lehran talt für C prote tanti chen Konfe  ionen umge talte werde

Die Vereinigungsverhandlungen kamen aber nicht recht vorwärts
wenn auch der Vereinigungswille auf beiden Seiten  ehr ar war

Die franzö i che Fremdherr chaft wurde m drückender Endlich kam
(November der Tag der Befreiung Es War nun Aufgabe der
1 Synode weitere or   äge zu machen Der lich auf die
Dreihundertjahrfeier der Reformation, die 1817 gefeier werden  ollte,
gab den Unionsbe trebungen be onderen Schwung Die lutheri che
Synode bat das reformierte Mini terium, 3zwei Deputierte
gemein amen eratung 3u ent enden. Die beiden Abge andten
rediger Küpper I erlohn und rediger Küpper  — Schwelm.
Es wurde nun auf der 1  e Synode des Jahres 1816 folgendes
be chlo  en

701 Die Jubelfeier der Reformation oll bo  — —1
1817 ge     ich von beiden Synoden agen egangen
werden er ten e ttage predigt em lutheri cher weiten
ein reformirter Pa tor er ten Tage genießen die lutheri
und die reformirten rediger gemein  0  ich das Abendmahl;

die reformirte und die lutheri che Synode vereinigen  ich brüder
lichzu Einer Synode. —  —

Die er Be chluß fand die be ondere Zu timmung und Anerkennung
des Königs riedri Wilhelm III der Unter dem 26 Februar 1817

den Staatsmini ter von Uckmann  chrieb
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



„Der Zweck und die Art un  ei e, in welcher die lutheri che
und reformirte Synode der Graf chaft Mark die Feier des Jubi
läums der Reformation durch eine gemein chaftliche Synodalver —
 ammlung in der evangeli chen i zu agen 3u begehen,  ich
vereinigt aben, ent pricht  o ehr dem Sinne der eligion und
dem ndenken den  ie hochverdienten Mann, daß Ihre dies-
ällige Anzeige vo  — Mir zUum be onderen Wohlgefallen
gereicht hat, und Sie ierdur autori iere, der evangeli chen
Gei tlichkeit der Graf chaft Mark meinen Beifall öffentlich
kennen geben.“
Vom 16.—18 September 1817 nun tat ächlich die Vereinigte

Synode in der theri chen zu agen 86 Gei tliche nahmen1.90die er Synode eil le völlige Vereinigung der beiden Synoden wurde
be chlo  en, ver  ledene Aus chü  e, die die Ausarbeitung einer Ver
fa  ungsurkunde, der Kirchenordnung und iturgie, eines gemein amen
Choralbuches, eines Katechismus herbeiführen ollten, wurden 9e
wa

Am 27 September 1817 kam die Allerhö  e Kabinettsorder
heraus, die die Einführung der Union orderte Die Graf chaft Mark

al o chon zehn Tage vorher die er Königlichen rder ent prochen.
Nun War der Weg frei für große gemein chaftliche 1  1 Arbeit

Die Graf chaft Mark Wwar nicht nur für We tfalen, ondern für ganz
Preußen vorbildlich vorange chritten. Von der Graf chaft Mark als
reitete  ich der Unionsgedanke in die anderen Gaue We tfalens und
We tdeut chlands Qaus. Gerade hier fanden die Unionsgedanken das
lebhafte te Echo So WMar be onders der Pa tor Theodor ledner
Kai erswerth, der le e Union begrüßte. Man konnte  ich vor em
nun die Hand reichen, gemein am die CL. der äußern und
innern Mi  ion zu betreiben So mü  en Wwir a ießen fe  ellen,
daß großer egen aus die er Union für 1 und eich Gottes
herausgewach en i t Es muß er eute un ere Aufgabe  ein, die
Iim Ahre 1817 ge chlo  ene Union wi chen Lutheranern und Refor 
mierten weiter zu tärken und zu e tigen

eppe, Heinrich, der Evangeli chen Ir von ebe
Mark und der Provinz We tphalen 1867, Bd., S. 314ff


